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Satzung der Stadt Wernigerode 
 

über den Anschluss von Grundstücken an die Fernwärm eversorgung  
 

- Fernwärmeanschlussatzung - 

Präambel 
Aufgrund der §§ 5, 8, 9 und § 11 Abs. 1 Nr. 1a und 2a des Kommunalverfassungsge-
setzes des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA)  i. V. m. § 16 Gesetz zur Förderung Er-
neuerbarer Energien im Wärmebereich (Erneuerbare - Energien - Wärmegesetz - EE-
WärmeG) sowie der Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 
Fernwärme (AVBFernwärmeV), jeweils in den zuletzt geltenden Fassungen, hat der 
Stadtrat der Stadt Wernigerode in seiner Sitzung am 22.03.2018 folgende Satzung be-
schlossen: 

§ 1 Geltungsbereich und Allgemeines 

( 1 ) Im Interesse des Umwelt- und Ressourcenschutzes strebt die Stadt Wernigerode 
die Minimierung der Emissionen aus Einzelfeuerungsanlagen auf Grundstücken in 
der Gemarkung Stadt Wernigerode an. Ziel dieser Satzung ist die Senkung des 
Ausstoßes von Kohlendioxid und die Einsparung von konventionellen Energieträ-
gern wie Erdgas und Heizöl durch den Einsatz der Fernwärme. Diese umwelt-
freundliche Art der Wärmeversorgung dient dem Schutz der Luft und des Stadtkli-
mas als natürliche Grundlagen des Lebens und damit dem öffentlichen Wohl der 
Stadt Wernigerode. 

( 2 ) Die Bestimmungen dieser Satzung gelten für den Anschluss von Wärmever-
brauchsanlagen von Grundstücken in der Stadt Wernigerode an das Fernwärme-
versorgungsnetz der Stadtwerke Wernigerode GmbH, gemäß den in den Lageplä-
nen (Anlage I bis VI) festgelegten Grenzen. Diese Anlagen sind Bestandteil dieser 
Satzung. 

( 3 ) Die in dieser Satzung für die Grundstückseigentümer gegebenen Vorschriften gel-
ten entsprechend für die Erbbauberechtigten und Nießbraucher sowie für die in 
ähnlicher Weise zur Nutzung eines Grundstückes dinglich Berechtigten. 

( 4 ) Als Grundstück im Sinne dieser Satzung ist ohne Rücksicht auf die Grundbuchbe-
zeichnung jeder zusammenhängende Grundbesitz anzusehen, der eine selbständi-
ge wirtschaftliche Einheit bildet. 

§ 2 Anschluss- und Benutzungsrecht 

( 1 ) Jeder dinglich Berechtigte eines in § 1 Abs. 2 festgelegten Gebietes liegenden, 
durch eine betriebsfertige Fernwärmeversorgungsleitung erschlossenen, bebauten 
oder bebaubaren Grundstücks ist - vorbehaltlich der Einschränkung in § 3 - berech-
tigt zu verlangen, dass sein Grundstück an das Fernwärmeversorgungsnetz ange-
schlossen wird. (Anschlussrecht) 

( 2 ) Nach dem betriebsfertigen Anschluss des Grundstückes an das Fernwärmever-
sorgungsnetz haben die Anschlussnehmer das Recht, die benötigten Wärmemen-
gen bis zu dem für jeden Anschlussnehmer vertraglich vereinbarten Grenzwert der 
Wärmeleistung aus dem Fernwärmeversorgungsnetz zu entnehmen. (Benutzungs-
recht) 
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§ 3 Begrenzung des Anschlussrechts 

( 1 ) Ist der Anschluss an das Fernwärmeversorgungsnetz gemäß § 2 Abs. 1 wegen der 
besonderen Lage des Grundstückes oder aus sonstigen technischen oder wirt-
schaftlichen Gründen mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden oder sind dafür 
besondere Maßnahmen oder Aufwendungen erforderlich, kann die Stadtwerke 
Wernigerode GmbH den Anschluss versagen und den Antragsteller auf andere 
Energiequellen verweisen. 

( 2 ) Eine Versagung des Anschlusses an das Fernwärmeversorgungsnetz ist ausge-
schlossen, wenn der Antragsteller sich bereit erklärt, neben dem Anschlussbeitrag 
auch die entstehenden Mehrkosten für den Bau des Anschlusses und ggf. für den 
Betrieb zu tragen. In diesem Fall hat der Antragsteller bei der Stadtwerke Werni-
gerode GmbH auf Verlangen angemessene Sicherheit zu leisten. 

( 3 ) Entfallen die Gründe, die zur Versagung des Anschlusses geführt haben, besteht 
ein Anschluss- und Benutzungsrecht des Antragstellers nach den Vorschriften die-
ser Satzung. 

§ 4 Anschluss- und Benutzungszwang 

( 1 ) Jeder Eigentümer eines durch eine betriebsfertige Fernwärmeversorgungsleitung 
erschlossenen Grundstücks ist verpflichtet, sich an das Fernwärmeversorgungs-
netz der Stadtwerke Wernigerode GmbH anzuschließen. Bei noch nicht bebauten 
Grundstücken ist dieser Verpflichtung spätestens bei Baubeginn nachzukommen. 
Befinden sich auf einem Grundstück mehrere Gebäude, in denen Wärmebedarf 
besteht, so ist jedes Gebäude anzuschließen. (Anschlusszwang) 

( 2 ) Auf Grundstücken, die an das Fernwärmeversorgungsnetz angeschlossen sind, ist 
der gesamte Wärmebedarf ausschließlich aus dem Fernwärmeversorgungsnetz der 
Stadtwerke Wernigerode GmbH zu decken. Diese Verpflichtung obliegt den Grund-
stückseigentümern sowie sämtlichen Bewohnern der Gebäude und sonstigen 
Wärmeverbrauchern. (Benutzungszwang) 

( 3 ) Auf den anschlusspflichtigen Grundstücken ist die Benutzung von Feuerungsanla-
gen zum Betrieb mit Kohle, Koks, Öl oder anderen Brennstoffen, die Rauch oder 
Abgase emittieren können sowie die Errichtung und der Betrieb von konventionel-
len Wärmeerzeugungsanlagen nicht gestattet. Dies gilt nicht für eventuelle zusätz-
liche Kaminfeuerstellen in den Wohnhäusern, sofern diese nicht der Heizung der 
Gebäude dienen, nur gelegentlich benutzt und überwiegend mit Holz befeuert wer-
den. Abweichend zu § 4 Abs. 2 sind die Errichtung und der Betrieb von ergänzen-
den Wärmeerzeugungsanlagen, die regenerative emissionsfreie Energien nutzen, 
gestattet.  

( 4 ) Werden an öffentlichen Straßen, die noch nicht mit Fernwärmeversorgungsleitun-
gen ausgestattet sind, aber später damit versehen werden sollen, Neubauten er-
richtet, so sind auf Verlangen der Stadt alle Einrichtungen für den späteren An-
schluss an das Fernwärmeversorgungsnetz der Stadtwerke Wernigerode GmbH 
vorzubereiten. Das Gleiche gilt, wenn bereits bestehende Bauten durch An- und 
Umbau oder eine Modernisierung der Heizungsanlage wesentlich geändert werden 
sollen. (Anschlusszwang) 

( 5 ) Bestehende Heizungsanlagen in vorhandenen Gebäuden unterliegen bis zu ihrer 
Erneuerung dem Bestandsschutz. 

§ 5 Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang 

( 1 ) Ein Grundstück wird von der Verpflichtung zum Anschluss an die Fernwärmever-
sorgung befreit, wenn der gesamte Wärmebedarf unter Nutzung emissionsfreier 
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Energien gedeckt wird. Emissionsfreie Energien sind die gemäß EEWärmeG in 
seiner aktuellen Fassung definierten erneuerbaren Energien oder eine Kombinati-
on dieser, außer Biomasse und durch mit fossilen Brennstoffen angetriebene 
Wärmepumpen. Elektrisch angetriebene Wärmepumpen gelten als emissionsfreie 
Energiequellen, wenn die Erreichung der im EEWärmeG genannten Jahresarbeits-
zahl und das Vorhandensein des im EEWärmeG genannte Umwelt-/Prüfzeichen 
nachgewiesen wird. 

( 2 ) Ein Grundstück oder einzelnes Gebäude mit Industrie- und/oder Gewerbenutzung 
wird von der Verpflichtung zum Anschluss an die Fernwärmeversorgung befreit, 
wenn es einem industriell geprägten Produktionsverfahren mit einer prozesswär-
megestützten Versorgung dient. Der dafür erforderliche Wärmebedarf muss be-
triebsautonom erzeugt und in innerbetrieblichen Produktionsverfahren angewandt 
werden. 

( 3 ) Auf Antrag der Eigentümer oder Eigentümergemeinschaften mit Einzelfeuerstätten 
kann nach örtlicher Prüfung der Gegebenheiten auf eine Anschlusspflicht verzichtet 
werden, wenn sich der Anschluss durch bauliche, technische oder finanzielle Mög-
lichkeiten der Eigentümer als unzumutbare Härte darstellt. 

( 4 ) Für die Befreiung ist ein Antrag bei der Stadt Wernigerode schriftlich einzureichen 
und eingehend zu begründen (zahlenmäßige Nachweise). 

( 5 ) Eine Befreiung vom Anschluss- und Benutzungszwang wird widerruflich oder befris-
tet erteilt. Sie kann außerdem unter Bedingungen oder mit Auflagen erteilt werden. 

§ 6 Ausführung und Benutzung 

( 1 ) Der Anschluss an das Fernwärmeversorgungsnetz ist vom Grundstückseigentü-
mer bei der Stadtwerke Wernigerode GmbH zu beantragen. Der Antrag muss 
gleichzeitig mit dem notwendigen Antrag auf ein Genehmigungsverfahren gemäß 
Bauordnung Sachsen-Anhalt gestellt werden. 

( 2 ) Der Fernwärmeanschluss und die Fernwärmeversorgung erfolgen auf der Grund-
lage privatrechtlicher Verträge nach der Verordnung über allgemeine Bedingun-
gen für Versorgung mit Fernwärme (AVBFernwärmeV) und nach den Bestim-
mungen über den Fernwärmeanschluss der Stadtwerke Wernigerode GmbH in ih-
ren jeweils geltenden Fassungen. 

§ 7 Ordnungswidrigkeiten 

( 1 ) Ordnungswidrig im Sinne des § 8 Abs. 6 KVG LSA handelt, wer vorsätzlich oder 
fahrlässig 

1. entgegen § 4 Abs. 1 ein Grundstück nicht an das Fernwärmeversorgungsnetz 
anschließt, 

2. entgegen § 4 Abs. 2 nicht den gesamten Wärmebedarf aus dem Fernwärme-
versorgungsnetz entnimmt, 

3. entgegen § 5 Abs. 2 und 3 einen Antrag auf Befreiung nicht oder nicht rechtzei-
tig stellt, 

4. gegen die Bedingungen oder Auflagen gemäß § 5 Abs. 5 Satz 2 verstößt, 

5. entgegen § 4 auf den anschlusspflichtigen Grundstücken eine andere Form der 
Wärmeerzeugung nutzt, die dieser Satzung entgegensteht. 

( 2 ) Die Ordnungswidrigkeit kann gemäß § 8 Abs. 6 KVG LSA mit einer Geldbuße bis 




















